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zngsweise bekannt geworden ist , weil ein Reformator
ihn dem Feuertod übergeben hat , ist Michael Servet

( 1511 — 1583 ) , Spanier , Leibarzt des Erzbischofs von
Mcnnc . SeineLehre , als Wiederherstellung des Christen¬
tums gemeint , setzt an die Stelle der bitter bekämpften
kirchlichen Trinitätslehrc , welche blasphemisch ein drei¬

köpfiger Ccrberns heißt , eine Ofsenbarnngstrinität , in¬
dem eine doppelte Entfaltung des göttlichen Urgrunds

(in Wort und Geist ) angenommen wird . Das Wort ,
als göttliches Urlicht vorhanden , kommt im Gottmenschen
zur vollendeten Erscheinung , der Geist , als göttliche
llrkraft , erhält erst durch den erhöhten Christus die
Bedeutung des Prinzips der Wiedergeburt und Un¬
sterblichkeit . Ob Servet ein Aufhören dieser Offen -
barnngsmodi angenommen hat , steht dahin . Seine
Hinrichtung durch Calvin zeigt den Reformator , übri¬

gens in Übereinstimmung mit der Mehrheit seiner Zeit¬
genossen , hinsichtlich der Behandlung religiöser Fragen

noch in den Anschauungen des Mittelalters befangen .
Wegen antitrinitarischer Lehre ist Campanns , ch zwi¬

schen 1574 und 78 , wenigstens in Haft gelegen . (Ven¬
tile , welcher mit anderen italienischen A . die Gemeinde

seiner Landslentc in Genf beunruhigt hat , vertrat die

Auffassung des Rechtsgelehrten Gribaldo . Hienach gehen

anS der Ürsnbstanz des Vaters zwei göttliche Indivi¬

dualitäten hervor , die trotz ihres vorzeitlichen Ürsprnngs
den Übergang zu der endlichen Welt bilden . Durch
Fanstns Socinns , Neffe des Lälins Socinns , er¬
hielten die A . in Polen einen Mittelpunkt ( Rakau ) und

eine wissenschaftliche Theologie . Jesus ist ein vergött -
lichter Mensch , welcher mit seiner Auferstehung in die
Herrschaft seines Reiches eingetreten ist ( vgl . d . Art .) .

I » dein Streite über die Anrufung Christi steht der
Arzt Blau drata in Siebenbürgen auf feiten des
AdorantiSmns . Hanptvcrtreter des Nonadorantisnms

ist Davidis . ( Vgl . Trechsel , die Protest . A .) Siehe
znm weiteren Verlauf den Art . Unitarier . Gü .

Anton , Paul , geb . 1661 zn Hirschberg ( Ober -
lansitz ) , studiert in Leipzig , wo er mit A . H . Francke in

Verbindung steht n . an der Leitung der eollsAia xlrilo -
bibliea teil hat , 1689 Superintendent zn Rochlitz , 1692
Hofprcdigcr in Eisenach , 1695 Professor in Halle , wo er
mit Breithaupt und Francke die Spener ' sche Richtung

znr Geltung bringt . Seine Vorlesungen beschäftigten
sich vorzugsweise mit Exegese und Polemik , in welch
letzterer er darauf ausgeht , die Quelle der Häresieen

im menschlichen Herzen nachzuweisen . Wie sehr die
Richtung aus das praktisch Erbauliche seine ganze Lehr¬
tätigkeit dnrchdrang , zeigen seine Dlsnisnta üomi -
letÜN und seine Harm . Erklärung der 4 Evv . und der

Pastoralbriefe ( 1732 — 53 , heransgeg . v . I . A . Maser ) .
Dabei war er keineswegs gemeint , den objektiven kirch¬
lichen Lehrgehalt zurückzustellen , wie die ihm nach¬
gerühmte Hochschätznng der symbolischen Bücher be¬
weist . Er galt darum auch Gegnern des Pietismus ,
wie Löscher , als ein redlicher Mann , mit dem man sich
verständigen könne , ch 1730 . Ki .Antou zn Bergen , Mönch , der 1528 zuerst in
Norwegen lutherisch zu predigen begann .- ^ lntorr Ulrich , Herzog v . Brannschweig - Wol -
fenbüttel , geb . 1633 , ch 1714 , dichtete verschiedene
Kirchenlieder (z . B . : Wer Geduld und Demut liebet

und : Nach dir , o Gott , verlanget mich rc . ) . Er trat

sA n t o n - A n to n i t e rs

1710 znr katholischen Kirche über , nachdem er schon

1707 seine Enkelin zum Übertritt bewogen hatte , welche
dann die Mutter der Maria Theresia wurde .Antonelli , geb . 2 . April 1806 , seit 1850 Kar¬
dinalstaatssekretär unter PiusH , ch 1876 , ein äußerst
gewandter Diplomat , die rechte Hand des Papstes .Antonioner , eine antinomistische Sekte in den
Kantonen Bern und Lnzern in der ersten Hälfte dieses
Jahrhunderts . Stifter ist Anton Unternährer , geb .
5 . Sept . 1759 in Schüpfheim ( Lnzern ) , katholisch . Er
war Kuhhirt und Kräntersammler , Tischler , dann Wun¬
derdoktor , begann aber , besonders in Amsoldingen bei

Thun , seit 1800 religiöse Versammlungen und gewann
durch seine Bibelauslegung und Predigt viele begei¬
sterte Anhänger . Seine Lehre war , daß alles Natür¬

liche , Geschaffene gut und sittlich , alle gesetzliche Ord¬
nung auf kirchlichem und sozialem Gebiet vcrwcrflick
ist , wenn man sich auch vorerst „ aus Not " derselben
äußerlich unterziehen muß . Die wahre Erlösung ge¬
schieht durch ihn ( Anton ) , den wiedergekommenen Chri¬
stus . Die von ihm verkündigte Weisheit muß man an¬
nehmen , dann wird man ein neuer Mensch , ein Kind

Gottes , frei von allem , beherrscht nur von dem Gebot
der Liebe . Diese Liebe wurde aber auch wesentlich als

allgemeine Geschlechtsgemeiuschast der „ Gläubigen "
untereinander aufgefaßt ( das Gebot : Seid fruchtbar
und mehret euch , ist göttliches Grnndgebot ) , diese ist
der wahre Gottesdienst , die Vereinigung mit Christo . —
Natürlich kam Anton mit der Obrigkeit in Konflikt , er

wurde mehrmals verhaftet , ausgewiesen , unter polizei¬
liche Aufsicht gestellt . So starb er auch in der Haft in
Lnzern 1824 . Noch zweimal lebte die Sekte neu auf ,
1830 , als Beudicht Schori in Wahlen ( Bern ) auftrat

und ei » dritter Christus sein wollte , in welchen Antons

Geist übergegangen sei , und 1838 durch Christian
Michel in Gstaig bei Jnterlaken . Mit dessen Verur¬
teilung 1840 erlosch die Sekte .Antoninus PlUs , geb . 86 , römischer Kaiser ,
138 — 161 , ein edler , milder Regent , doch nicht in der

Weise , wie man früher meinte , dem Christentum freund¬

lich . Sein Name pins bezieht sich nicht etwa auf christ¬
liche Frömmigkeit , sondern auf seine „ Pietät " gegen
seinen Adoptivvater Hadria » . Das säiatanr aä oom -
nruns ^ sias ist zweifellos unecht . Andere Edikte , die
ihm angehören können ( an die Larissäer , Athener n .dgl .) ,
schärfen nur allgemeine Rcchtsgrnndsätze ein , die den

Christen zugnt kommen , enthalten aber nicht Maß¬
regeln zn gunsten der Christen . Polykarps Märtyrcr -
tnm fällt wohl unter seine Regiernngszeit .Antoniter , Antoninsbrüder , Antonicrherrcn ,
ein Orden , gestiftet von Gaston , einem reichen Edel¬
mann aus der Dauphins , wegen Heilung seines Soh¬
nes Gnerin von der damals verbreiteten Krankheit

St . Antoninssener . Urban II . bestätigte 1095 den
Orden ( der „ Hospitaliter vom hl . Antonins ) , der zuerst
nur aus Laien , die sich der Krankenpflege widmeten ,

bestand . Gaston wurde der erste Großmeister . Später ,
unter Bonifaz VIII . , wurde daraus ein Chorherrcn -
orden mit Angnstinerrcgel , und nur die Laienbrüdcr
widmeten sich noch der Krankenpflege . Der Orden ver¬
breitete sich außerordentlich und hatte viele reiche Klö¬
ster , sämtlich unter dem Abt von St . Didier de la
Mothe als Großmeister stehend . 1774 wurde der Or -
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